
ganisation erhält, kann der drängende 

Wunsch eines Volkes in herrliche Wirklich-

keit umgesetzt werden.“ (Hitler, „Mein Kampf“) 

„Volk“ meint hier nicht die Einwohner eines 

Staates, sondern den zentralen Begriff der 

NS-Ideologie, die „Volksgemeinschaft“. Vor-

aussetzung für die Teilhabe zur ihr war die 

Angehörigkeit zur „arischen Rasse“. Volks-

gemeinschaft (bzw. „Rassegemeinschaft“) 

war ein ausgrenzender Begriff, der sich zen-

tral gegen Menschen jüdischen Glaubens 

und jüdischer Abstammung richtete. Diese 

galten der NS-Ideologie als dem „Arier“ ent-

gegengesetzt. Das Wahnsystem der natio-

nalsozialistischen „Rassenlehre“ war vor al-

lem ein Instrument, Juden aus der „Volks- 

gemeinschaft“ auszuschließen. 

Als Quasireligion erhob der Nationalsozialis-

mus den Anspruch auf umfassende Deutung 

und aktive Gestaltung der Welt bis ins Pri-

Volksgemeinschaft:
„Wenn die Soldaten …“          
Ab 1935 marschierte Militär fast täglich 

durch Jever, es gab keine Veranstaltung 

des NS-Feierjahrs oder sonstige Inszenie-

rungen, wie z.B. den „Eintopfsonntag“, 

ohne Soldaten. Die brutal durchgesetzte 

„Einheit von Führer, Volk  und Vaterland“ 

zeigte sich auf den Straßen der Stadt und 

entsprach dem Endziel des nationalsozialis-

tischen Projekts:  „Erst wenn der ideale Drang 

nach Unabhängigkeit in den Formen militä-

rischer Machtmittel die kampfesmäßige Or-
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vatleben. Die „arische Rasse“ war zwar die 

Bedingung für die Zugehörigkeit zur  „Volks-

gemeinschaft“, aber sie war nicht hinrei-

chend. „Volksgemeinschaft“ forderte gleich-

zeitig das Bekenntnis zur national- 

sozialistischen Weltanschauung ein. Nur wer 

sich dazu bekannte, war vollwertiges Mit-

glied. Ausgeschlossen blieben alle, die sich 

gegen den Nationalsozialismus stellten. 

Kommunisten, Demokraten und Wider-

standskämpfer waren so nicht nur Gegner 

des NS-Regimes, sondern per definitionem 

keine Mitglieder des „Volks“. 

Das Organisationsprinzip war die Unterord-

nung des einzelnen „Volksgenossen“ unter 

den „Führer.“ Die Bevölkerung sollte also 

nicht, wie in einer Demokratie, aus mündi-

gen Bürgern bestehen, sondern aus willen-

losen Teilchen, die vom „Führer“ zu beliebi-

gen Formationen organisiert werden konnten. 

Im Ideal gleicht die „Volksgemeinschaft“ ei-

ner gut funktionierenden Maschine. Zum 

Kriegsbeginn 1939 drückte sich auch in Je-

ver die in dieser Weise strukturierte Gesell-

schaft in einem Heimat und Front vereini-

genden Militärapparat aus. 


